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^ e . k. k. apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 7. September v. I . die
ehemaligen Professoren der Krakauer Universität, Dr.
Iosefat v. Z i e l o n a c k i und Dr. Anton M a l j e c k i ,
">'d zwar Ersteren als ordentlichen Professor des rö--
w'schen Rechtes, Letzteren als anßerordentlichen Pro-
lessor der classische» Philologie an der Universität zn
I">Mruck allergnädigst wieder anzustellen geruht.

Der k. k. Minister für CnlniS und Unterricht
bat den Welcpriester und Snpplenten am Gymna-
lllün in Laibach, Blastus K o z e u n , zum wirklichen
Gymnasiallehrer au dieser Lehranstalt ernannt.

Das Handeloministerinm hat die von der Han-
dels- und Gewerbekammer in Spalato für daS Jahr
1KK4 vorgenommene Wiedetwahl deS Gregor Gr i -
sogono zn ihrem Präsidenten, und die Ernennung
des Michael de T a r t a g l i a zn ihrem Vice-Präsi-
deinen genehmigt.

Veränderungen in der k. f . I l rmee.
V e f ö r d e r u u ge n.

I m Cürassier-Negimente Kaiser Nicolans von
^u'siland Nr. 6 : die Majore: Georg E b e l i n g v.
D ü n k i r c h e u und Eugen S c h i n d l ö c k e r zn
Oberstlieutenants, Ersterer mit Velassmig in seiner
gegenwärtigen Verwendnng, dann der Rittmeister
Carl v. M a m m e r zum Major.

vM 3. Artillerie-Negimente: der Major Franz
^- "Pellater ans dem Stande der Artillerie - Aca-
^'"ne, zii.n Oberstlieutenant; und

!M î teu Artillerie-Negimente: der Hauptmann
Georg G e b e r t des 4. Artillerie-Regiments.

E r n e n u u u g.
Der Oberstlieutenant Joseph B ä h r des Aren

^rtillerie-Negilnents, zum Commandanten der Zeugs-
Artlllecie.

Wchlllllltlicher Thei^
^tulldschau in den Leitartikeln der

Nesidenz - Ionruale.
l(. — Laibach, 42. Februar. Welche Phasen

^ t die grosie orientalische Frage seit ihrem zehnmo-
^atlichen Bestehen durchlaufen, und noch immer ist
auf diese Frage keine bestimmte Antwort. Wie oft
glänzten erwärmende Strahlen der Friedenssonne.
">e bald von Gcwitterstürmen verdeckt wurden. Die
^^schi'l>te dieser Vttwicklnngen bietet ein überreiches
Maleiiale zn ernstere» Betrachtungen, deren die in
beutscher Gründlichkeit sich ergehende» Ionrnale von
Mittel-Europa vorzüglich am Beginne dieses Iahreö
'N Menge brachten.

Die jüngste Vergangenheit schien daS unheilvolle
Gewitler mit Stuimessing heraufzubeschrrdren, und
«l« Völsen, die politischen Barometer, notirteu täg-
llch ei» merkliches Fallen. Die Abreise der kaiserl
russischen Botschafter von Paris und London gaben
Mcht minder Stoff für die „große Polit ik", als die
Docnmcnte deo „dlanen Buches" seit Eröffnung deS
britischen Parlamentes, und die Mission deS Grafen
" l lo f f „ach W,en. D>e englischen Ionrnale. die mit
ängstlicher Hast jahrelang sich bestrebten, Oesterreich

zu verkleinern, sahen es jeyt erst ein, daß eben in
Oesterreich der gewichtige (Vchwerpnnct liege zu einer
möglichen befriedigenden Lösung der Frage, und so
sehr sie früher an diesem Staate Alles zu verkleinern
suchten, so sehr bemühten sie sich jel)t< den mächtigen
Central-Staat Europa's znm Beitritte zur a»glo-
französischen Allianz zu bewegen. Die feste, entschlos-
sene Stellung Oesterreichs, dessen bestimmte Nentrali-
tätS - Erklarnng. steht unn achtnuggebietend uud uu-
abhängig nach alle» Seilen hin.

Gegenwärtig hac die f r i ed l i che Anschauung
nenerdii'gS die Oberhand gewonnen; daS neue M l -
»isterinm in Constantiuopel wird als ein dem Frie«
den geneigteres bezeichnet, und die Sendnng deS Gra-
fen Olloff soll mit neuen Vermittlungsvorschlägen
in Verbindung stehen. An allen Börsen steigen seit
einigen Tagen die Fonds, die Finauzwelt gibt ein
Vertrauensvotum, sagt die „Ostd. Post", und fragt:
Wem? — Rußland, sagt weiter das genannte Blatt,
kann sich über seine Isolirnng nicht mehr tänsche».
und Pflicht und Klugheit gebieten ihm jeljt, einem
Kampfe auSzntveichen, bei dem es „ ichtS gew in -
nen kann. SoUce Nnßland dieses Vertrauen zu
seiner Besoouenheit nicht rechtfertigen, so glaubt die
europäische Finanzwelt, ihr Vertrauen mtt uicht min-
derer Sicherheit den coalirlen Mächten zuwenden zu
dürfen. Seit die Einhelligkeit des Londoner und
Pariser CabiueteS sicher ist, seit durch die Abreise des
Grasen Orloff die Nentralität der deutschen Groß-
mächte Allen evident geworden ist: ist anch einem
Kriege zwischen den streitenden Großmächten der
größte Theil seiner Gefährlichkeit benommen. DaS'
selbe gilt von Frankreich, nnd die Völker werden so-
mit wirklich nur „Hünen in der Türkei" anf einan-
der schlagen.

Ein Pariser Correspondent deS „Wiener Lloyd"
weiset ferner nach, daß Nußland dnrch seine diploma-
tischen Unterbrechungen mit England nnd Frankreich
den weiteren Friedensunterhandlnngen die Thüre zu
schließen nicht beabsichtiget, und citirt ähnliche Bei-
spiele. So hat Rnßland seit dem Tode Ferdinand
VlI. die diplomatischen Verbindnngen mit dem Hofe
von Madrid abgebrochen, und der russ. General Co»,
snl in Cadir ist nach und nach eine Art Geschäfts-
träger geworden. Nach Belgien ist erst im vorigen
Jahre eiu russischer Geschäftsträger gekommen, nach-
dem 22 Jahre keine diplomatischen Verbindungen
zwischen den beiden Höfen bestanden haben. Seit
oem I . 1848 untelhält Nnßland endlich anch mit
der sardinischen Negiernng keine diplomatische Ver-
bindnng, und der rnssische General-Consul in Genna
versiebt die nämlichen Geschäfte wie jener von Cadir,
AnS dem Abbrechen der diplomatischen Verbindnngeu
kann somit nicht anf die Unvermeidllchkeit des Krie-
ges geschlossen werden.

Die Aussichten anf eine friedliche Löjung schei-
nen sonach an Festigkeit zu gewinnen.

Orientalische Anstelessenheite«.
W i e n . 9. Februar. AuS Buka res t , t- d.,

meldet mau: Alle verfügbaren, im Privalbesipe ste-
henden Barken und Schiffe anf der Strecke von
Giurgewo bi6 Galacz wurden von den russ. Truppen,
commandanten gemiethet und Schifflente in sehr großer
Zabl in gute» Sold genommen. Die Mehrzahl die-
ser Fahrzeuge wird oberhalb Olt<uizza concentrlrt. —

I n gut unterrichteten Kreisen glaubt man, daß di«
russischen Truppencommandauttn den Befehl für di«
Offensive noch aus S t . Petersburg erwarte», und
daß derselbe nicht früher gegeben werden wird, als
bis die schwebenden FriedensvermitllungSunterhandlun»
gen hoffnungslos gescheitert sind. Die Insel bel Ol«
tenizza ist noch immer uuler Wasser.

> Telegraphische Berichte aus C o n s t a n t i n o «
pel vom 30. Jänner melden, daß f r a n z. - e u gl i»
sch e S c h i f f e a u s g e l a u f e n s i nd , um im schwär»
zen Meere zu kreuzeu. Die Erpedilion, welche Trup»
pen, Waffen, Munition und Gclo nach Asien brin«
gen soll, wird noch ausgerüstet uud geht ehestens un-
ter Begleitung der noch im Bosporus befilldlichtN
Schiffe der Schnpstotte» ab. Der „Banshee" ist
am 30. Jänner Früh mit Depeschen aus London
angekommen.

j Weitere Berichte au5 C o n sta n t i n op el
vom 29. nnd 30. Jänner melden, daß in den lepteu
Tagen mehrere Flüchtlinge zum Islam übergetreten
sind. Die Pforte bereitet ei» ueueS Manifest vor,
welches oelöffentlicht wird, wenn man das Resul-
<at der letzten FliedenSvermittlnngS'Verhandllln^en
kennt. Der Renegat Tschaika (jeyt Sadik Pascha),
organisirt «un in Scutari ein zweites Kosaken'Ne»
giment, nachdem daS erste nach Schumla abgegan-
gen ist.

I Aus W i d d i n vom 3. d. wird gemeldet,
daß Fuad Effendi, der diplomatische Commissäi. wab«
rend der Erkrankung Omer Pascha'S, der an einem
Nervenfieber leidet, provisorisch auch die Leitnng der
Militärangelegeuheiten übernahm. Seit 30. Jänner
regnet es unalifhöilich, in der kleineu Walachei ist
an größere Truppenbewegungen vor März n»cht zu
denken. Die Insel bei Widdin steht seit 2. d. unter
Wasser, das so anwächst, daß die Schiffbrücke besei,
tigt werden mußte.

I W i e n , 10. Februar. Am 4. d. hat, nach
Berichte« anS B u k a r e s t vom N., bei Ollenizza ei»
heftiges Gefecht stattgefunden. Die Tücken, welche
etwa 3000 Manu stark über die Donau gegangen
waren, suchten ihre, >m October v. I . verlassene Po»
sitiou wieder zu nehmen, wurden aber von dem rus»
fischen ObservationScorpS nach kurzem Gefechte wieder
zurückgedrängt. Während deS Rückzuges erlitt,« sie
bedeutenden Verlust durch daS Feuer von zwei anf
den Anhöhen bei Olcenizza errichteten russ. Batterien.
Eine dritte, sehr gut angebrachte Mölselbatlerle v«r»
eitelce durch ihr Feuer die Landung m,drel»'r Barten
gäujlich.

I Ein zweiter Bericht auS B u k a r e s t vom 8..
welcher die U,bergangeve,snche der Türke,, l»e, Ginr«
gcwo und Oltenizza bestätigt, meloct, daß Mustafa
Pascha, Corpscommandant in Nustschut, d,n Anftrag
hat, den Ucbergang bei Ollenizza und Giurqewo zu
forciren; eS haben daher vom 3. Jänner angefangen,
beiilahe an jedem 3. oder 4. Tage Uebe>qa»ge-v.>su-
che stattgefunden, die aber, so weit die Nachrichten
reichen (k. d.) ohne Erfolg geblieben, und dnrch die
Russen nicht ebne bciderseltigcn bedeutende» Berluss
ssetS vereitelt worden sind.

I Berichte aus Bukares t vom 6. d. nvlten.
daß die Türken am 6. abermals einen Angoff anf
daS befestigte Schloß, welches anf der Ins,l Slebo»
sia, wo die Russen eine Brücke zur Verbmt""'., " " l
dem nördlichen Ufer hergestellt habe", ro» R»l?n<",k
a»S versuchttu, aber mit bedeutenden, Verluste nach
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kurzen, Gefechte wieder den Rückzug antreten muß-

ten. Wahrend der Operation wurde von Nustschuk

ans nnaufhöllich fort gegen die S tad t Giurgewo ge-

sengt, es erreichten aber mir einige Kugel» ihr Ziel.

Dic meisten blieben am Ufer l iegen, viele firlen im

Hafen inS Wasser.

j Ein anderer Bericht aus Or sow a vom 8.

d. M . bestätigt ebenfalls, daß die Türken in der

Nacht vom 3. etwa 1000 M a n n stark von RuS-

tschuk ans an drei Puncten in der Nahe von Ginr-

gewo die Donau mittelst Kähnen passirten nnd die

von den Nnssen am Ufer errichteten Schanzen an-

gegriffen haben. Ein heftiges mehrstüudigeS Gefecht,

das mit dem Rückzüge der Türken endete, hatte sich

entsponnen. Die Türken stiumten mit solcher Erbit-

ternng, daß ein Theil der GarnisonStruppen von

Ginrgewo auf den Kampfplal) gezogen n»d durch die

Reserven von Tnrbet ersept werden mnßte. Wie eS

scheint, lag eS in der Absicht der Türken, diese von

den Russen wohl befestigte Scadt zn nehmen.

^ I D ie nenesten Nachrichten ans der kleinen

Walachei, welche bis zum U. reichen, melden, daß

bis dabin von keiner Seite ein Angl i f f erfolgt ist.

M a n glanlit allgemein, die Russen wcrden sich vor-

länfi.z cefensiv verbalten. Das ObservationscorpS bei

Ost<oveni ist um 1000 M a n n Kosaken verstärkt wor«

den, nm den fortwährenden Streifzügen, welche die

Tüikc» von Rahowa ans uotetnehmen, eine Schranke

z» seNen.

I Einem rheinischen Blat te wird anö P a r i s

u n M m 6. l). M . geschrieben:

„ D a s Elnschiff/n d?s fronzosisch'englischen Trup«

pencorps wird nicht »Hehl lange auf sich warten las-

sen. Es scheint, daß,Frank, eich und England Alles

aufgeboten haben, ^ m in dieftr Beziehung jeden

Grund zn einem Bruche zu entfernen und deßhalb

nicht früher ihre Transportschiffe in Bewegung geschl

habe». W ie ich jedoch jeftt erfahre, hat der Admi-

ral Trehonart ven der Ocean'Flott« Befehl erhalten,

sich mit einem Dampfgeschwader nach Tonlon zn be-

gvl'.'», u>n die Trnppen, die doit versammelt wer«

l)e,> , a>l Bord zu nrhmen. Dieser Tage erwartn

mai> hier ein englisches Corps von lllOl) M a n n ,

das sich nach Tonion begeben wird. Es ist die Avant-

garde der englischen Truppen, die sich über Pat is

nach dem Orient begeben werden. Der Maischall S t .

Arnaud wird immer noch als Obercommandant deS

oiicnlalischen Corps genannt- Ee läßt sich nicht

laugnen, daß diese Wahl gerade nicht schlecht ist.

S t . Arnand ist noch sehr j n n g , feurig und hat sich

zion w c n i M n in Afrika als ein geschickter Soldat

gezeigt. Es werden ihm ferner anSgezeichncte Offiziere

zur Seite stehen, und General Baraguay d'Hil l ierü

wird in seiner Eigenschaft als außerordentlicher Bo t -

schafter den kriegerischen Unternehmungen des M a r -

schalls nicht ganz fremd bleiben. — Auf Befehl des

Kr iegs-Min is te rs werden auS den Infanter ie «Regi-

mentern und ihren Necruten, die Iägerbatail lone

ausgenommen, die zum Caoallerie » Dienste taug-

lichen Individuen ausgesucht, da die Stärke der

Cavallcrie - Regimenter unter die Erfordernisse deS

Dienstes herabgesunken sei.

> W i e n , 11. Februar. Einem Berichte aus

B u k a r e s t vom 4. d. M . entnehmen w i r , daß am

3ce» 8—900 Türken auf der Ginrgewo gegenüber

liegenden Insel gelandet waren. Russische Truppen

rückten ihnen sofort entgegen, und ein überaus hart-

näckiger, fünf Stunden dauernder Kampf endete mit

dem Rückzüge der Türken. Der Verlust derselben ist

nicht bekannt, die russischen Truppen haben den Ver-

lust einiger tapferen Officiere und etwa 20 M a n n zu

beklagen. Ginrgewo wurde während der Laudlmg

von den Batterien von Nustschnk beschossen, viele Fa-

milien haben die S tad t verlassen.

Fürst Gvltschakoff ist mit dem Generalstab und

der diplomatisch«,, Kanzlei — am 4. d. — hier an-

gekommen. Es scheint, daß die CernirungSoperalionen

von Kalafat ohne große Anstrengungen am 29. I ä n ,

ner bewerkstelligt worden sind.

O e s t e r r e i c h .
W i e n . Am 4. Februar hat die erste formelle

Probefahrt auf der StaatSeisenbahn von Felegyh.lza

bis Szegedin stattgefunden, und wurde diese nahe an

8 Meilen lange Strecke in 1 Stunde 26 Minuten

zurückgelegt.

Der Zustand der Bahn ist der A r t , daß selbe

für alle möglichen Transporte beuüyt werden kann.

Die Eröffnung für deu öffentlichen Verkehr

dürfte am Schlüsse dieses Monats stattfinde».

— Nach einer Anzeige des k. k. Stat thal ters

in Böhmen hat die k. preußische Regierung aus An-

laß der in Mähren herrschenden Rinderpest die Gränz-

sperle gegen Oesterreich für Großhornvieh nnd dessen

Häute, Abfälle u. dgl. wieder ins Leben treten lassen.

— Die „P rag . Z tg . " berichtet auS P r a g : Vor

einigen Tagen brachte Jemand ein Stück Federbett

zn eimm Tandler zum Verkaufe. A ls dieser sich die

Ware ansehen wollte, und das Bett aufrol l te, fiel

ein todtes Kind heraus. Der Verkäufer, dieß er-

blickend, wollte entfliehe», wurde aber noch rechtzeitig

ergriffe». Dein Vernehmen nach war das Vecc ge»

stöhlen, und der Dieb hatte in der Eile nicht ge-

merkt, daß darin ein Kind liege, welches inzwischen

erstickte.

— Am 3 1 . v. M . begegnete — dem „Tag.

a. Böhmen" zn Folge — die von Haii^pach eben

abgehende Geusd'aimenepalroniUe einem wild aus-

sehenden, etwa 17jährigen Vnrschen, der ohne Kopf-

bedeckung, Nrck nnd Schuhe daherlief, nnd der Pa-

trouille anzeigte, daß er an demselben Tage lim 3

Uhr Nachmitcag seinen eigenen Vaser erschlagen habe.

Der Bursche hieß Joseph Meinhardt, war auS Ober«

neusiecl und wnrde Anfangs von der Genöd'armeric

für wahnsinnig gehalten. M a n übergab ihn dem

Bezitkogelichle zu Hainspach, und eilce sogleich an

den Orc des verübten Verbrechens. I m Hanse des

alten Joseph Meinhart fand man berms den Arzc

nud mchrcre Insassen von Obernensiebl versammelt,

und es zeigte sich, daß der Vater des Verbrechers

zwar noch lebte, daß aber seine Hirnschale arg zer-

schmettert war. Durch die weitere Untersuchung wurde

erwiesen, daß der Vatermörder seine schreckliche Mis -

sechat nicht ans Wahnsinn, sondern anS Rache uud

Zorn v i lubt habe; derselbe gestand auch selbst, daß

er bereitS seit sechs Wochen mit dem gräßlichen Ge-

danke» umgegangen sei, entweder sich selbst zu e>ste-

chen, oder seinen Vater zu erschlagen.

— I n B e r l i n eristiren znr Zeit f ü n f Roß-

schlächtereien, ans denen im Laufe des vergangene»

Jahres 469 Centner Roßsleisch zn menschlicher Nah-

ruug uud 6 2 l Centner zn anderen Zwecken verkauft

worden sind.

— Die Nachricht, daß das germanische Museum

von Nürnberg schon i» den nächsten Wochen nach

Coburg übersiedeln werde, veranlaßt de., „Nücub.

Corr." zu der Berichtigung, daß an ein Uebersiedeln

vor nächstem Herbst nicht zu denken sei, indem dic

Herstellung der gegenwärtig ander» Zwecken gewid-

meten Moralitäten auf der Feste Colmrg noch nicht

begonnen habe, und wenigstens mehrere Monate >n

Auspruch nehmen werde.

— Dte wiederholten Mormonen - Erpeditionen

aus Dänemark »ach dem Mormonenstaate am Salz-

see in Nordamerika haben, wie man der „Wes. Ztg . "

a»o Hamburg schreibt, große Aufmerksamkeit in

Deutschland erregt. Von ganzen Corporaticnen seien

Anfragen au das Hamburger Hans M o r r i s ^ ' Comp..

welches jene Erpedilionen leitet, eingegangen. Am

auffallendsten sei ein Schreiben H a l l e n s e r S t u -

d e n t e n , welche ebenfalls lebhafte Neigung zeigen,

sich dem MormoniSmuS in die Arme zu werfen.

T r i e f t , 10. Februar. Die „Triester Zeitung"

bringt folgende neueste Nachrichte» anS Aegypteu,

Ostindien nud China:

D ie Nachrichten, welche uns die neueste Ueber«

landspost br ingt , beginnen abermals mit einem poli-

tischen Meuchelmorde. DaS Opfer war dleßmal der

britische Commissar in Prome, Capilän sat ter , ein

dnrch tollkühne Tapferkeit — er führte auch die

Stnrmcolonne bei der Einahme von Rangun — von

Jugend an ausgezeichneter M a n u , der jedoch, wie

eS scheint, im Privatleben nicht ganz unladelhaft,

namentlich sehr aufbrausend war , weßhalb das an
ihm verübte Verbrechen von Einigen weniger politi-
schen Beweggründen, als persönlicher Rache zuge-
schrieben wird. Ob eS, wenn erstere im Spiele wa,

ren, auf Antrieb von Seite deS Hofes von Ava

zurückgeführt werden könne, bleibt zu ermit te ln; ge«

wiß ist nur , daß man dort an nichts weniger als

an dauernden Frieden ocnkc. Dcr gegenwärtige Kö> ^

u ig , soll allerdings dem Kriege abgeneigt sein und

keinen Unternehmungsgeist haben, ja schon bei der

Thronbesteigung, zu der er sich nnr ungern enlschlos»

sen, eiklart haben, daß er eher auf die Krone ver«

zichten als den Krieg erneuern wolle. Sein jüngerer

Bruder aber, der sich gegen den frühern König em-

pört nud ih» gestürzt, würde in eincm solchen Falle

gleich zum Schwerte greifen und sich an die Spiye

des Heeres stellen, daS von einem Franzosen, wahr«

scheiulich dem schon öfter genannten o'Orgony, be-

fehligt sein nnd 2ij.000 M a n n zählen soll.

Mitt lerweile macht die eroberte Provinz selbst,

trol) des Gueril lakrieges, der von den Birmanen

unterhalten w i rd , manche Forlschritte in der Cultur

und besonders verspricht die Reiserr.te dieses Jahr

sehr ergiebig zu werden. Rangun kann in welligen

Jahren einer der wichtigsten Erporthafe» deS südli»

Asiens werden, nud die Gegenwart deS Generalgou-

vernenrs, der et»n von Rangun nach Prome abge-

gangen, wird ohne Zweifel nicht ohne nül)liche Ein-

wükuug bleiben.

Außer Pegu und einein Th. i l der BesilMigtN

des Nizam von Hyderabad ist, im veisiossenen Jahre

auch das Gebiet deS Rajal) von Nagpore, der ohne

Erben starb, dem ostinixschen Colonialreiche einver-

leibt worcen. M i t Einschluß des leyteren eine Ge«

bletSvergiößerung nm emen Flächenraum, der so

groß wie Span ien , mit einer Verölkcrung von 10

M i l l . Seelen und Einkünften, die bei nur einiger»

maßen gncer Verwaltung nacl) .'» Jahren leicht auf

2 M i l l . P fd . S t . gebracht werden können. Wie ,

man sieht, steht es also gerade England »icht am

besten an, über VelgrößerungS- nno Eroberungssucht

Lärm zn schlagen.

Die Ha l tung , welche die ostindische Regierung

gegen Persien einnimmt, wird in der dortigen Presse

mehifach befplochen. Die B londe oo>, Vuschir —

an der von verschiedene» Selten kommende M e l -

dungen nicht zweifeln lassen — so wie andere Vor-

sichtsmaßregeln scheinen verfügt worden zu sein, uM

die Gelüste Persieus, die gegenwärtigen Verlegen-

heiten der Türkei zn seinen eigenen Gnnsten zu be«

»üi)en, in die gehörigen Schranken zurückzuweisen.

M a » halte indessen noch durchaus keine bestimmten

Nachrichten über die Beschlüsse des Höfts von Tehe«

r a n , glaubte aber, was sich jeyt bestätigen dürfte,

daß er alten Gewohnheiten t reu, sich der siegenden

Partei anschließen werde.

Nachrichten auö P e k i n g zn Folge, die bis

zum 17. November gehen, hatten die „Pat r io ten"

um diese Zeic Tincsin eigenommen, eine ansehnliche

S t a d t , die am Znsammenslnsse dcS großen Canals

nnd des Peiho, ungefähr 80 engl. Mei len von der

Hauptstadt liegt. Der Kaiser aber soll die Prooin-

zialgolwernenre angewiesen haben, die Reichöeinküufte

nach oem alten Sche der Dynastien in der Mand»

schnrei (Monkden?) zu schicke», wohiu auch der Re<

giernngssi!) »erlegt weldcn soll.

I n Sbanghae dauern die Kämpfe zwischen den

Rebellen, die noch im Besil)e des Playcs sind, und

den Kaiserlichen mit ungeschwächter Erbitterung for t ;

in Amoy ist die Ruhe nicht wieder gestört und in

Ni l lgvo ein AufstaudSversuch unterdrückt worden. I n

Canton ist es noch zn keiner ernstlichen Störung deS

Bestehenden gekommen.

D e u t j ch l n n d.
M ü n c h e n , 4. Februar. Der k. Minister deS

Innern verkündigte hente Vormit tags den Kammern

die k. Botschaft, welche de» Landtag bis anf Weite-

res vertagt. AlS Gruud dieser Maßregel wird cineS

Theils die Abstimmung der Abgeordnetenkammer übel

die Vorlage wegen der Gerichtsverfassung (Vertagung

bis zum nächsten Landtage), andererseits und Haupt'

sächlich der Umstand angeführt, daß in dem Befinde«

des Herrn Ministerpräsidenten von der Pfordten ein

bedenklicher Rückfall eingetreten ist, welcher ihn noch

längere Zcit hindern dürfte, seine amtliche Thätigkeit

wieder aufzunehmen.

W i e s b a d e n , 2. Februar. Nach dem „Mai>' i<r
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Journal" h.we der hochw. Bischof von Limburg zur
Erzielung der wünschenswerchen friedlichen AuSglei«
chung der obschwebenden Streitfrage kürzlich dem her-
zoglichen Gesammlministerium Vorstelluugeu gemacht.

I t a l i e n .
T u r i n , 4. Februar. Nach einer Correspoudenz

des „Corr. ital-" steigt die Finanzschwierigkeit Pie»
monts von Tag zu Tage uud glaubt mau immer
Mehr au die Aussage eines Zwangsanlehens. Der
Minister des Innern soll in Keuutuiß gesetzt wor-
den sein, daß neue Agitationen zum AuSbrnche könn
wen würden, die von der ultra-democratischen Pa>-
t«i anSgehen, was nicht hindern wird, daß man sie
dem ClernS zur Last legen wird.

F r a u k r c i ch.
Am 26. Jänner 58i>3 hatte bekanntlich der Ge-

Mciiiderath von Paris 600.000 Fr. zum Ankaufe ei-
ues Juwelen-Halsbandes ausgefegt, das Ihrer Ma-
jestät der Kaiserin Namens der Stadt dargebracht
Werden sollte. Anf den schriftlichen Wunsch der Kai-
serin wnrde die Verwendnng der Summe zu wohl-
thätigen Zwecken beschlossen , und dieser Tage hat
"un der Gemeinderath entschieden, das; vermittelst
derselben ein Hospiz für juuge Mädchen der Vorstadt
Sf. Autoine auf einem jeftt unbenuylen Markcplafte
Züchtet werden soll.

Groljl'ntnnnicn und Irland
L o n d o n , 6. Februar. Die „Tinne." berichtet:

„Der russische Generalcousul bleibt zurück, um die
commerzicllen Geschäfte in seinem Departement zu
versehen. DaS Publicnm weis; ohne Zweifel, das;
ein Gesandter, der uncer Verhältnissen, wie die vor>
liegenden, abberufen wlrd, zu keiner Abschiedsaudienz
bei der Königin berechtigt lst. tie Gesandten, bei
Vollendung ihrer Sendungen gewöhnlich gestattet
wird. Nichtödestoweuiger ist die Abberufung eincs Ge°
sandle» noch immer keine Kriegserklärung, und eo
müssen entschiedenere Maßregeln von der eineü oce,
anderen Seite folgen, bevor man sagen kann, daß
k>» Krisgsjnstand zwischen den beiden Staaten ein-
getreten ist. Die erste Maßregel, welche die britische
Negiernng am Vorabend eines Krieges mit einer
answürrigel, Macht gewöhnlich ergiiff, war d,e. durch
eine Geheimralhsordre alle von britischen Häfcn nach
denen des feindlichen Staates bestimmten Fahrzenge
am Auslaufen zu verhiudern; doch war der Stand-
punkt unserer Beziehungen zu Nußland im gegenwar,
"gen Falle dem Publicum so wohl bekannt, daß.
lvle wir hören, anch in Ermanglung einer solchen
Ordre kein Schiff aus uuseren Hafeu nach Nußland
anSclaiirt wird, daß der Handelsverkehr zwischen
beiden Staaten thatsächlich unterbrochen ist. Des«
senuugeachtet wäre es den Haudelsiuteressen Eng-
lands von Nnpen, wenn die Minister dcr Krone bei
der dem Parlamente vorzulegenden Mittheilung von
der Suspension unseres diplomatischen Verkehrs mit
Nußlinid zugleich das Land benachrichtigen würden,
ob mau wahrscheinlich zu Maßregeln greifen wird,
welche die Handelsfreiheit beeinträchtigen müßtcn.
^>r sehen voraus, die Negieruug werde uicht zögern,
^ i r Hamilton Seymour mit seinem GesandlschaftS-
plrsonalc von St . PetelSbnrg abzuberufen, vorauS-
3<se t̂, daß sie mittlerweile nichc schon ihre Pässe zu»
gestellt bekommen haben. Es versteht sich übrigens
von selbst, daß eine Maßregel dieser Art in Gemein-
schafl mit der französischen Negierung getroffen wer-
ben wiid, wie es bisher mit allen anderen gehalten
worden ist."

Einer im „Blanbuch" enthaltenen Depesche Lord
Clarendons an S i r H. Seymour vom 27. Decor.
18N3 entnehmen wir nachträglich folgende Stel le:

„Die vereinten Flotten wurden nach Constanti'
nopcl beordert, nicht, nm Nnßland anzugreifen, son-
dern »in, die Türkei zu vertheidigen. Die Admirale
und Gesandten erhielten dementsprechende Weisun-
gen und am 27. October unterrichteten Sie den
Grafen Nessellode von der Natnr dieser Weisun-
gen. Die britische Negieruug hoffte, daß diese in
keinem unfreundlichen Tone gemachte Mittheilung
dmre'che.i würde, um einen Angriff m,f ei'ieu türki.

schen Hafen, welcher türkisches Gebiet ist, zu verhin-
dern . . Gern hätte die britische Negierung die ver-
einigten Flotten während der Dauer der Unterhand-
lnngen im Bosporus vor Auker liegeu lassen. Al-
lein dies; ist durch den Angriff auf das türkische Ge»
schwader bei Sinope unmöglich geworden. Die der
Pforte längst angekündigten Absichten der englischen
nud französischen Negierung müssen fest und getreu-
lich ausgeführt werden. Zu diesem Zweck, obgleich
aus keiner feindlichen Absicht gegen Nußland, ist
eb unumgänglich, daß dle Flotten die Herrschaft
(lu ('«.'mnmixk'm«.'»!) im schwarzen Meere überneh-
men und die dieser Nothwendigkeit entsprechenden
Welsnngen sind an die Gesandten und Admirale Eng-
landS und Frankreichs gerichtet worden. Indem Sle
dem Grafen Nesselrode die Absendung solcher Wei«
snngeu anzeigen, wrrden Sie sich nach der Sprache
dieser Depesche richten und Sr . Ercelleuz melden,
daß die Flotten, zur Verhinderung von Unglücksfäl-
len, wie daS lni Smope, russ. Kriegsschiffe auffor-
dern und nölhigenfaUo zwingen werden, nach Seva-
stopol oder dlM nächsten Hafen zurückzukehren; uud
es ist uusere Ansicht, daß die link- Flotte keine An.
gliffooperalion unternehmen soll, so lange die Dinge
stehen wie jept.

Ich bin Clarendon lc.

Die französische Notification scheint in etwas
stärkerem Tone abgefaßt gewesen zu sein; denn S l r
G. H. Seymour schreibt aus St- Petersburg, 11.
Jänner, au Earl of Clarendon: Gestern Früh kam
Graf de Nelzec mit den se,c 6 Tageu ängstlich er-
warteten Weisuugeu für den General Castelbajac an.
I m Laufe des Morgens besuchte ich den General,
der so gütig war, mir d>e beiden Depeschen, die er
elhalten halte, nebst eiuer Abschrift der dem Admiral
Hamelin ertheilten Weisungen zu zeigen . . . Der
einzige Unterschied, de» ich zwischen der ihm und der
mir zugekommenen Depesche bemerken konnte, ist der,
das; dec französische Gesandte ersucht wird, sich mit
selnem englischen College» in Einvernehmen zu se»
l,en, bevor er rein Grafen Nesselrode den Inhalt der
an die vereinigten Flotten «rgangenen Weisungen
mittheilt; daß er ermächtigt ist, entweder die Depe-
sche Sr. Ercellenz vorznleseu, oter ihm ihreu Inhalt
mündlich mitzutheilen; und daß sich in der französi-
schen Depesche keine Bemerkung befindet wie die
Schlußbemerkung von Ihrer Lordschaft Depesche:
Es ist unsere Ansicht, daß die türkische Flotte keine
Angriffsoperalion unteruehmeu soll. so lange die Din»
qe stehen wie jel)t. — Da Ihre Lordschaft mich nicht
ermächtigt hat, Ihre Depesche tem Kanzler vorzule-
sen, so hat sich General Castelbajac entschlossen, eben-
falls nnr den Inhalt seiner Weisungen Sr. Ercellenz
mündlich milznlhnlen, und damit dieß in glrener
Uebereinstimmung geschehe, haben wir unS die Pnnkte
bezeichnet, ans welche besonderer Nachdruck zu le-
gen ist "

L o n d o n , 6. Februar. I m blauen Buch ist
folgende Depesche deS Grafen Westmoreland an den
Grafen v. Clarendon veröffeutlicht:

W i e u , 13. Iäuner.

Ich benachrichtigte bereits Euer Herrlichkeit auf
telegraphischem Wege, daß ich einverständlich mit
den übrigen Mitgliedern der Conferenz heute das
Protocol! unterzeichnete, dessen Nedaction (unter Bei»
fügung einer Einleitung) mit jener übereinstimmt,
welche Herr Dronyn de l'HnyS dem Baron v. Bonr-
qucney zugesendet hatte. Ich habe die Ehre, bellie»
gend eine Abschrift jenes DocnmenteS, so wie die
beigeschlossene Note Neschid Pascha'S Ener Herrlich,
keit zu übermitteln.

Nachdem jenes Docnment angenommen worden
war, las Graf Vuol in Gegenwart der Conferenz
eine von ihm redigine Depesche, welche er dem Ba-
rou v. Lebzelteru mit der Weisung zuzusenden be«
schloß, daß Leyterer hiervon eine Abschrift dem Gra«
fen Nesselrode übermache. Graf Auol erklärte zu
gleicher Zeit, daß er ursprünglich die Absicht gehegt
habe, daS bezügliche Dornmeut durch den jüngst er-
nannten k. k. Gesandten am St . Petersburger Hofe,
den Grafen Valentin Esterhazy, an seine Bestim-
mung zn senden; nachdem jedoch der Graf wegen

Unpäßlichkeit seiner Abreise nicht unmittelbar bewert»
stelligen konnte uud es »ach seiner Ansicht von höch»
ster Wichtigkeit gewesen sei, die Abses.duug nicht zu
verschiebeu, so beschloß «r noch an demselben Abend
einen Courier mit der erwähnten Depesche nach S t .
Petersburg abzuschicken.

Dieses an Baron Lebzelten adressirte Acten«
stück wird ungesäumt auch dem Grafen Colloreoo
mitgetheilt werden, um es zur Erkenntniß Euer
Herrlichkeit zu bringen. Unterdessen halte ich für
meine Pflicht zu bemerken, daß eS vou den Mit»
gliedern der Couferenz höchlich gebilligt wnrde, in
dem es volle Gerechtigkeit dem lebhaften Wunsche
widerfahren läßc, den die vier Machte in ihren Be«
mühuugeu an den Tag gelegt haben, um von der
Negierung des Sullans >m Hinblick auf die Wieder»
herstell»ug des Friedens solche Vorschläge zu erlau^
geu, welche für di« Tülkel edeu so ehrenvoll wie
für Nnßland wären, indem es anseinandllsrpc, w»e,
da die Vorlchläge der Wiener Conferenz nicht zur
Zeit, wo sie uüßen kouncen, anlangte», dttse. «n
demselben Sinne abgefaßten und Neoschlo Pascha
von den Nepräsentanteu der Mächte vorgelegen
Vorschläge angenommen wurden, »ndem es schließlich
der kaiserlichen Neglerung die von den allureen R<»
gierungen >n ihrem Protocol! enchalceue Ansicht vor»
gelegt, daß die Vorschlüge der Pforte mit den von
ihuen gehegten Ansichten, wie solche in t>e» Accen
der Conferenz vom 6. December ausgedrückt sind,
übereinstimmen und daher solcher Natur sind, daß
die veibündeceu Regierungen veriraueuSvoll hoffen»
der Kaiser von Nußland werde sie als Basis der
Unterhandlungen annehmt», da sie beiden Parteien
das Miccel bieten, in ehrenvoller Weise, den unse»
ligen, gegenwärlig bestehenden uud nach der einstim»
migeu Meiuung der vier Müchce sehr betlagtnswer»
then Kriegsznstand zu beendigeu.

Die Sprache dieser Depesche bezeugt daS freund»
schafcliche Interesse für den Kaiser NicolauS, allein
sie versäumt nicht, ihm die Errrarcnng und d.n le»
bendigen Wnnsch der österreichischen Negieruug er»
sichtlich zn machen, damit er im Einklang mit der
Achtnng für die Erhaltung der Nnhe nnd der Un-
abhängigkeit , welche seine Politik bisher auszeich-
nete, diese Gelegenheit ergreife, um einer Sachlage
ein Ende zu machen, die, wenn sie sich verlängern
sollce, eben jene Interessen bloßssellen würde, deren
Bestand er auf eine so erhabene Weise dlnch seine
Theilnahme vertheidigen half. Ich habe die Ehre
u. s- w. W e s t m o r e l a n d .

Tagcs - Neuigkeiten.
Laibach, 13. Februar.

Am 3. d. brach zu Sagor, im Bezirke Adels»
berg, ein Feuer auS, welches ein HanS ganz, vom
zweiten das Dachgerüste, dann zwei Dreschtennen und
;w,i Stallungen einäscherte. Am selben Tage wnrde
»ächst der Sagorer Mühle im Wasser der Leich'
nam des N. Scegu ans Landoll gefunden, wel»"'
cher an der Epileosie litt, und allem Anscheine nach
in Folge eines Anfalles dieser Krankheit vernnglückte.

Am 31. Jänner sind bei den Eldarbeiceu am
Stationsplapc zn Oberleschetsche durch eine ganz uu«
vermuthete Ablösung von Steinmateriale an der Ab-
grabnngsstäche drei Arbeiter vernnglüctt, vou welchen
einer gleich todt blieb, währeud die beideu Andcru
mit nicht gefährlichen Verleftnngen i»S Spital ge»
bracht wnrden.

Am 3. d. Abends um 7 Uhr brach i" teiu seit
der leßteu Feuersbrunst kanm aufgebauten Wirth»
schaftögebäude dcs I . S . zn Mannöburg wiedei Feuer
ans, welches das Gebäude verzehrte. Es vellautet
die Vermuthung, daß daS Feuer gelegt wurde.

— I n der Nacht vom 3 l . Iänuer auf deu 1.
Februar d. I . wurde in Douskn bei Gelegcuheit ei«
»cS Hochzeitfestes durch Burschen und Nachtschwär-
mer ans jenem Orce selbst und der Umgebung eine
auffallend boshafte Beschädigung an dem Beichthnme
des VrüntigamS verübt. Die Fenster uud Jalousien am
Hanse und alles Geschirr im Innern desselben wurde zer-
trümmert , die Stubeuthüren beschädiget, uud der
Brunnen deim Hanse bei 4 Klafter tief ganz mit Holz
nnd allerlei Hausgerüthe voll angefüllt, und oadnrch
anf einige Zeit ganz unbrauchbar gemacht. Einige
der Schuldigen sind bereitS verhaftet, und die stlaf«
gerichtliche Untersuchung befindet sich im o"^'-

Drutt nnd Verlag von I . v / H l c i u m a y r v. K le inmayr ^ i l ' . V a mverg.



Vbese «bericht
auS dem Abendblatts der österr. kais. Wiener-Zei tung.

Wien 10. Februar M i t t a g s l Uhr.
Dir hcutisse Börse lnüpfte an das günstige Resultat von

acstern an, und ließ, von höheren auswärtigen <3c?urstn und von
Kauf^ustl^cn unterstützt, bedeutende Fortsö)nttc in der Besserung
der CourS^rlMtnistc wahrnehinen.

I n erster Linie ist der Rückschritt der Valuta um i ' / , . M .
bemerkeueiwerth Alle Offecteng.ittungeu ware» höher.

5,"/. Metall, wurden bis «5> " / . . bezahlt.
Nordbahn-Aetien gingen 'unter Schwanfungm von 228'/^

auf 229 '/.-
Äanl-Actien war»» um ll> fi. höhe.
London l'liel' theilweisc selbst mit 12,32 nusgeboten.
llel'erhaupt blicdcn alle Devisen so wie Comptanttn offerirt.
Amsterdam W7"/.- - AugSburl,H i 2 8 ' / . . — Frankfurt

1H8»/. __ Hamburg U5'/,- - - Liuoriw l 2 ^ ' / , . — London
<2.32. — Mailand <25'/.- -^ Paris 150 V,.
Etaak'schuldvtrschrcihuucien zu -5 ' / , «» ' " / , .—89 ' / .

detlo „ t>. l i . .. 5 ' / . 1 1 3 - N 3 7.
detto .. .. ^7,7.79-79'/.
detto .. .. 4 7« 7 l ' / . - 7 ! 7 .
detto v. 1.1850 m. Rüclz. 't'/. 91 '/.-91 '/,
detto 1852 .. 4 7« 9 0 - 9 0 ' / .
detto verloste ^ ' / , — "
detto .. 3 7o 55 ' / . - 56
detto ., 2 ' / , 7» 4 5 - ^ 5 ' / .
detto .. 17»
dltto zu 5°/,.'>"?lus1. verzinst, ^ ^"

Grunrentlast.-Obliq. >.'l. Oester. zu 5 °/, 88 ' / . - 8 9
detto anderer Krouländcr 87 ' / , ^87 7»

Lottcrie-Anlehen vom Jahre 1531 22l 7 , -222
detto detto 18^9 1.'ll7. —«32

Vaiico.'Ol'ligatioum zu 2 '/, »/« 60-6U 7,
Ol'Iiqat. des L. V. " n l . v. I . 1^50 zu 5°/«. 99—<,9 '/,
Vanf-'icticn mit Bezug pr. Stück 1300—1^02

d.tto ohne Bezug ,083—!08ü
dctto neiur Emission 998—1000

(lscoiuptebanf-Actien W- l>6 '/.
Kaiser Fcrdlnands-Nordbahn 228 '/,—229
Wien-Gloqgiii^er — —
Budw.i^inz-Ginimdner 2«N—262
Pnßt». Tyrn. Eiscnb. 1. Emiss. — -

2. „ mit Priorit.
Oedeüburg-Wienn-Neuslädter 55 7,--56
Dampfschiff'Actien «3 l—N33

detlu N . Liüission 617-619
detto 12. du. 593—595
detto des Lloyd 585—59U

Wiener-DamvfmühlcNctim 125>—12«
(5omo Rentscheine 1 3 - 1 3 ' / ,
^,terh«zy 40 tt. Lose «0—»0 '/.
Wi„rischgräl)^'ose 2? "/,—2? 7.
Waldslem'sche „ 2« '/.—2-< 7,
Keglevich'sche ., 10 7,—1U' / .
Kaiser! vollwichtige Ducatül-Agio 33 7.-—33 7,-

Telegraphischer (lourS »Mericht
der Staatspapicrc vom l l . Februar 1854

GlaatSschuldverschreibuiigen . zu 5 pCt. <m CM.) 90 1/16
detlo v, I . 1«5l Serie » zu 5 ., „ 1>3 1/2
detto l l / 2 „ . 79 U/16

D.,r,e>tN mit Vsl!u,»'>!< u. ^ l . ltt34. ,»l >00 ft. . . 223
detto detto l«29, „ >U0 „ . . 132 1/2

Wie». Stadt' Banco - Odl. zu 2 l/2 '/« (in (5M.) «0 1/4
Ol'ligat. der allg. und ungar. zu 3 l ' ^ - i —

Hoflaininer, der älteren lom- l „ l 3/A „ l —
bardischen Schulden, der in ^ „ 2 l /4 « > ^
Florenz uud Genua aufgc- l , 2 , ! 48
no»l»,cuen Anleheu . . ^ , l 3/4 „ ) —

?lctien der Ricderüsterr. Göcompte-Ge-
ftllschaft pr. Stück zu 500 n. . . . 48l 1/4 fi. in C. M .

B.'ol.^.l!.!!, l'l. Stück 1310 st. »' l l . M .
klcticn der Kniier Ferdinands-^lorddah»

,„ !'»0<> 6. <l. M 2302 1/2,1. in L M
Actien der Ocdenburg-Wr.-Neustädter

Eisenbahn zu 200 ft. C. M . . . . 11't fl.inC. M .
ANle» oer l'iicrr. Donau ̂  Dampsschiffsahrt

ohne BezngSrecht <« 5,00 ll. Ui. M. . 630 ll. in l5. M.
?lttie» de« öftrrr. i!loyd in Trieft .

z» 500 s!. ( i . M 595 ft. iu <t. M

Wechsel-<il ' lns vom l > . Februar 1854
Augsburg, für 100 Gulden Cur., Guld. 127 5/8 Vf. Ufo.
Frant,»>^,,M . (,„r<2»»,l, ,„00, B,^)

einS W,U)l, >»! 24 !/2 ,1. ssli,,, ̂ uld.) !27 » Monat,
Ham'in^, ,»r lM» Mark Vanco. Gulden 94 l/2 Bf. 2 Mona,.
Lnwr»!), f»l 3<»0 loSlaüljel), vire. ^»uld. l23 t /2 2 Mona!.
Ll'N5»», j<>» l Ps»»d Sterling, Gulden 12-2U 3Vio»^t.
M,!la,id, sür 30» Oeilerreich. ^iic. G„ld, 124 l/2 2 Mon t.
Paris "i,^<»»Franlen Guld 149 2 M " i i .
K K . v o l l w . M » n z . D u c a t c » . . . 3.< pr . Cen t . A g i o .

G o l d - u n d S i l b e r - C o u r s e v o m 1 1 . F e b r u a r 1 8 5 4 .
B r i e f . G e l d .

K a i s . M m z - D u c a t m A g i o . . . . 3 3 1 / 8 3 2 7 , 8
dcl to N c m d - d w , . . . . 33 3 2 3 / 4
t^"1cl »l i»»r<:n „ . . . . 32 32
N,!pl,'lco»sd'l)r'< „ . . . . — 10.
Souverainsd'or 's „ . . . . — 17.30
Ruß. I i uve r ia ! „ . . . . — 10.20
Fliedrichsb'or'S ^ . . . . — - 1 0 4 0
E n g l . Soveralngs « . . . . — 12.32
Gilberagio > . „ . . . . 27 2tt 1/2

K. K. Lottoziehungen.^
Il« Glatz <̂N! h. Februar 1853

29. 17. 37 ?U 5N.
Dx !!.ia III ."!iil)lll.g wirr au. 18. Februar

1«54 i>i Oratz gci)^lle« wndrn.

I n Wie», am 8. Februar 1854 :
50 31 . 83. 77. 16.

Die nächste Ziehung wird am 18. Februar
1854 ln Wien gehalten werden.

Getreid - Durchschnitts "PrVlse"
in Lail?ach ain 8, Fel'ruar l854.

Marktpreise. Magazins-
Ein Wiener Mctzen ^ " ' ^ '

I fl. I kr. 'ff. j kr.

W e i z e n . . . 7 — 7 1 0
K l i k l i r u t z . . . — — 5 3 0
H a l b f r u c h t . . — — 6 —
K o r n . . . . 5 2 0 5 4 0
G e r s t e . . . . — — 3 5 8
H i r s e . . . . — — 4 2 0
H e i d e n . . . — — 4 6
H a f e r . . . . 2 3 6 2 4 8

Fremden-Anzeige
der hier Anftekommeneu und Abgereisten.

De» 10, F e b r i l e r l«54,
F>l. Fa,mi r, Nrnstem, Private, ro» Klage».'

f ixt nach Agram. — Fr. Freiin Bolii'gliigiion von
Balimbach, Oberstcli^witwc — und Hr. Bencdikc Mo-
ritz, Haiidliu'gs - Coliuin'ffi^üär, beide vc?» Tx'̂ 'st nach
Wicn. — Hr. Niltt' i ' v. Gyra, »il'd, öst>-. L^ndstaiid,
ro>i W<»,'l, nach Venedig — Hr, Sta»i?lallö Cor^in,
Glttülbesitzel', <?c,n Wien nach T>iest. — Hr. Peter
Co»a, Handllings-Nelseiidci-, vo» Wien nach M a i '
land. — Fr Mai ia Schor!, Secretary.-Gattin, von
Treffen. — H5. -yngh Fiaser, englischer Pri^acic!',
von Tr«est nach Lo»do».

Nebst 96 aüdei» PassacpVivn.

^ . It)4. (3 )̂ ^)lr. 477.
E d i c t .

D a auch bei der 2 . , auf dc>» 2 l . Iän i l r r
>854 angeordnete!! Tagfahrt zur ex<cl!tlvcll Feilbic.-
tling d^r Alldreas Dljat'schen Ncal-tat zu Dtlaviz
?ir. 2 2 , kein Kauflustiger erschienen ist, so hat es
l.'tl der I I I . auf den 20. Fcdruar 1854 bestimmten
Tags.'hrt scin Vcrdlciden.

K. k. Bszirksgcricht Reisniz am 23. Jänner
1854.

Z. 225 ( l ) Nr. 276.

Verkaufs-Anzeige.
Bci dcr k̂  k. Neligionsfondö - Domaine Land-

straß in UntelNain cllicgen mehrere Hundert
Mctzcn Hafer und einige Hundert Centner Heu
zum Verkaufe.

Die dicßfällia/n Kaufsbedingniffe sind in der
verwaltungsämllichen Kanzlei daselbst zu erfcchleu.

K. k. Verwaltungsamt Landstraß am 8.
Februar I8.'»4.

3- »40, (4)

mit Tans.
wird morgen, Dii'stag den l, j . Februar, ?ldentS
um 8 Uhr, unter solider lAcsellsch f̂t i m baic-
rischen Bräuhause, St. Pet̂ s.-zuorstadt,
abschalten, wozu der ergcbenst Gefertigte die
höflichste Einladung macht.

Z, 213. (3)

Kunst-Nachricht.
Die hicrländigen geehrten Mitgl ieder und The i l '

nehmcr des österreichischen Kunstoercincs w^ l l t » die
soeben für das Nerwaltungsjcchr l 8 ^ / ^ eingelang,
ten Vl-reinssseschence i n den nächs ten T a g e n ,
ssegen E i n l e g n n g i h r e r A n t h ei l s ch e i n e,
i n d e r W o h n u n g des U n t e r z e i c h n e t e n ab>
holen lassen.

Zur Vermeidung von Mißverständnissen wi rd
insbesondere bemerkt, daß j e d e r B e s i t z e r e i n e s
mit der S tamp ig l i e des hiesigen F i l ia l -Kunstverc i -
nes ausgerü'stctti, A n t h ei l ! ch ei >, e s derufen ist,
das ihm gebührende Vereinsgeschcnk in der vorde-
mcldlten A i t in Empfang zu »elnnen.

Laibach d.n 9. Februar 1854.
Für das leitende Eomile des üaibacher F i l i a l .

Vereines.
Der Vors tand:

Andreas Graf Hohenwart,
am Congreßplah 3tl'. 8 1 , im l . Vtock.

,Z. 89, a (3^ Nr. 51.

H u f r u f
a n d ie I n d u s t r i e l l e n u n d G e w e r b e t r e i -

b e n d e n i n K r a i n , w e g e n B e s c h i c k u n g

z u r a l l g e m e i n e n deu tschen I n d u s t r i e - A u s ,
stell u n g i n M ü n c h c n .

Die königlich baierische Regierung hat an die
kaiserlich österreichische Regierung die förmliche Ein<
ladung ergehen lassen, damit sich die österreichischen
Industriellen an der im laufenden Jahre zu M ü n -
chen stattfindenden allgemeinen deutschen Industrie-
Ausstellung möglich bclyeiligcn.

Das hohe k. k. Handelsministerium hat mit
Erlaß vom 6. Novcmdcr l 8 5 3 , Z. 2253 , an die
gefertigte Kammer den ehrenden Ruf erlassen, zu
einer würdigen Vertretung der österreichischen I n d u -
strie ln alle» Zwcigcn auf dieser Ausstellung that-
kräftig mitzuwirken. Für diesen Zw^ck sind zugleich
den inländischen IndustlieUcn alle thunlichen Erleich-
terungen gewahrt, insbesondere ist den zur Ausstel-
lung durch die Kammern geeignet befundenen österr.
Industrie.Erzeugnissen der g e b ü hrc n f r e i e T r a n s-
P o r t auf den k. t. österr. Staatöeisenbahnen, so-
wohl jür die H x , - a!ö die Rückfracht zugestanden.
Das gleiche Zugcstandniß haben oie Direciionen der
Kaiser-Fcrdinancs'^iordbal)!!, nud dcr Wiei , Raabcr«
Bahn gemacht, und die k. baicrische Regierung l)at
die gebührenfreie BcfördclU'ig der Ausstellungsgüter
auf den k. baicr. Staalstiscnoahnen, dann auf den
Schiffen der k. b.ncr. Donau.D.iMpiich^ff fahlt , und
die Blsrc i l lng von den Eanalgcbül)lcn auf dein
Ludwigs 'Donau-Main-Eana lc bewilliget.

Die Ausstellung findet vom 15. J u l i bis zum
l5 , October 1854 S t a l l , und die A n m e l d u n g e n
dcr für die A i M c l l l i n g b.'stimntt.n Gcgcnstände hat
bei dcr Piüsnügs^ommission, d, i. b e i der H a n -
d e l s - u n d G cw cr b eka m m c r i n L a i b a ch,
b i s z u m le t z ten M ä r z d. I . zu erfolgen; später
eintreffende Anmeldungen werden nicht mehr ange-
nommen.

Zulässig zu dieser Ausstellung ist jedes Erzeug»
nist vom Rohstoffe bis znm fertigen Fabrikate, wcl«
chcs nach seiner Beschaffenheit den dcrmaligcn S t a n d
der Production darzustellen geeignet ist. Insbcso"»
dcre erscheint jedes Erzcugniß wi l lkommen, welches
d u l ch N c u h e i l d r s V e r f a h r e n s oder dcS a N-
g e w c n d c l e n S t o f f e s , durch S c h ö n h e i t oder
E i g t n t l ) ü m l i ch kc i 1 dcr F o r m , durch G ü t e
u n d V o l l e n d u n g der A r b e i t , durch V e r b e s -
s e r u n g i n ve r M e t h o d e dcr Erzeugung, durch
den Gebrauch n e u e r oder v e r b e s s e r t e r W e r k «
z e u g e u»d M a s c h i n e n , durch die M a s s e in
welcher cs erzeugt wird, oder durch vcrhä'llnißmäßige
W o h l f e i l h e i l sich auszeichnet.

Zu Kunstwerken gesteigerte Gc » v e r b s . Er«
z : u g n i s s c und Proben b e s o n d e r e r Geschick '
t i c h l e i t und Sorgfa l t sind ebenso wenig ausge-
schlossen, wie g e w ö h n l i c h e H a » d w c r k s . A r-
b e i t , welche, obwohl in, Gebrauche allgemein ver-
breitet, doch im Verhältnisse zum P r e i s « vorzügc
lich gut hergestellt sind,

Aus dem Bereiche der bildenden Kü'uste werden
die W e r k e der P l a s t i k zugelassen, andere nur,
in so weit sie durch Neuheit des Stoffes oder
dcc> technischen Versahlcnö besondere Beachtung an.
sprechen.

Durch den mit I . Jänner 1854 in Wirksam-
keit getretene» Zolltarifs, und den mit dcm deutschen
Zollvereine abgeschlossen»» Handelsvertrag ist für die
österr. Industrie eine neue Zeittpoche angebrochen.
Es muß lhr daran gelegen sein, nicht minoer die
Vorthei le, wclche hierdurch geboten werden, nach
Kräften zu benutzen, als den Nachtheile» zu ent,
gehen, und die ausländische Eoncmrenz für sich mög-
lichst unschädlich zu mache».

Sichcllicl, bietcl anch Kra in Industriezweige,
vo» denen man wünscheil muß, d,,ß sie dcn aus-
ländischen (Zommerziellen mehr bekannt wü rden , als
es vielleicht bis jetzt der Fal l wa r , und die Kam-
mcr, bestrebt für dcn Aufschwung der Industrie und
der Gewerbe Kra ins nach Kräften zu witken, ladet
die Industriellen ihres Kainmerbe^irkcs ein, in ihrem
eigene» wohlverstandenen Interesse die Münchener
Ausstellung möglichst reichhaltig zu beschicke».

I n d e m sie ferner bekannt g t t t , wcitcre Aufkla»
rungen über die Modal i täten der Beschickung auf
mündliche und schriftliche Anfragen bereitwilligst zu
ertheilen, sügt sie nur die Bcmcikung bei, daß die
bezüglichen 'Anmeldungen bei dcr Kammer, als der
ständigen Prüfungs - Commission , wo möglich b i s
M i t t e M ä r z einzutreffen haben.

Handels- und Glwclbckammer sür K r a i n .
Laibach am 5. Februar !8ö4.


